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Politische Wochenrundschau.
Das hohe Weihnachtsfest naht . Wieder erklingen

Weihnachtsglocken, um den Menschen, die eines guten Willens
stich, die Botschaft des Friedens zu bringen . Frieden im Leben
des Einzelnen, aber auch im Leben der Völker! 8 Jahre nach
Kriegsende kömren wir erst von einer Friedensdämmerung
sprechen, der wahre Friede ist noch in weiter Ferne . Aber das
Jahr 1926 har doch einen ersten Schritt auf dem Wege getan,
der uns dem Frieden unter den Böllern näherbringen kann,
nämlich durch den Abschluß der Locarno-Verträge und den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund. Die Staatsmänner,
die dieses Werk im Interesse des Friedens vorbereiteten und
schufen, haben auch mit Recht den Nobclfrieüenspreis für Las
Jahr 1925 und 1926 erhalten , Stresemann , Briand , Chamber-
Kain und dazu noch der amerikanische General Dawes , dessen
Anregungen und Pläne den Boden für die späteren Locarno-
Verträge vorbereiteten. Eine weitere Etappe auf dem WLg
der Befriedung der Völker ist die Aushebung der Interalliier¬
ten Militärkontrolle , die bei der letzten Völkerbundsratssitzung
in Genf ans den 1. Februar 1927 beschlossen wurde. Das neue
Jahr muß uns ein weiteres Stück vorwärts bringen . Vor
allem gilt es, den Völkerbund ans der Sphäre des gegensei¬
tigen Mißtrauens , in der jeder den andern zu übervorteilen
sucht, herauszureißen und zu einem Institut des Vertrauens,
der Versöhnung und der Friedens zu machen. Dies ist keine
Utopie. Die Methode offener Aussprache zwischen den Außen¬
ministern in Genf macht hier einen erfreulichen Anfang. Für
die nächste Zukunft sind unsere Hauptforderungen : Räumung
des besetzten Gebietes und allgemeine Abrüstung. Reichsaußen-
uünister Dr . Stresemann hat es in seiner letzten Rede in
Hamburg am Montag deutlich ausgesprochen, daß es ein un¬
möglicher und mit der Gleichberechtigung im Völkerbund un¬
vereinbarer Zustand ist, die allgemeine Rüstungsfreiheit be¬
stehen zu lassen, und dabei einem einzelnen Staat die volle Ent¬
waffnung vorzuschreiLen und ihn einseitig zu kontrollieren.
Ein friedliches Nebenemandcrwohnen und Miteinanderleben
i>er Völker ist auf die Dauer nur möglich, wenn es gelingt, auch
siese Fragen einer befriedigenden Lösung zuzuführen. Am
Weihnachtsfest 1926 dürfen wir aber die Freude empfinden, daß
wenigstens die Grundlage für eine solche Politik der Solidari¬
tät geschaffen ist.

Die innerpolitische Lage Deutschlands ist zu Weihnachten
denkbar trübe . Wir erstreben Versöhnung, Verständigung und
Frieden unter den Völkern, kennen diese aber im eigenen Volke
selbst nicht. Sonst könnte es nicht möglich sein, daß aus Partei¬
gründen eine Mehrheit des Reichstags die Reichsregiernng, die
eben in Genf einen bedeutsamen außenpolitischen Erfolg errun¬
gen hatte, stürzte. Wirklich eine schöne Weihnachtsbescherung,
die dem deutschen Volke von seinen Vertretern im Reichstag
bereitet worden ist. Wir können uns ja neue Ministerpensio¬
nen leisten. Verantwortungsvolle Volksvertreter stürzen eine
Regierung nur , wenn sie bereit und fähig sind, dann selber
die Verantwortung in der Regierung zu übernehmen. Diese
Reife hat ein Großteil unserer Parlamentarier aber noch nicht.
Es ist wirklich nicht möglich, daß Deutschnationale und Völ¬
kische, Sozialdemokraten und Kommunisten, die diese Heldentat
vollbracht haben, zusammen eine- Regierung bilden. Man hat
einfach eine Regierung gestürzt, ohne etwas anderes, etwas
Besseres an ihre Stelle setzen zu können. Das war unverant¬
wortlich, namentlich im Hinblick auf unsere Außenpolitik. Der
Außenminister ist zu irgendwie bedeutenden Entschüssen nicht
mehr berechtigt und hat nur die lausenden Geschäfte zu führen.
Die schwebenden Verhandlungen über die Restpunkte, über die
man sich in Genf noch nicht geeinigt hatte, nämlich die Fragen
der Ostbefestigungen und des Kriegsmaterials , hätten das Wei-
terbestehcn einer aktionsfähigen Regierung erfordert . Es wird
lange dauern , bis wir eine neue Regierung , die kaum anders
ausseheu wird als die bisherige, und wahrscheinlich auch eine
Mmderheitsregierung sein wird, bekommen werden.. Die Ver¬
handlungen hierüber sind nach Besprechungen der Parteiführer
beim Reichspräsidenten über die Weihnachtstage ins neue Jahr
hinein vertagt worden. Erst kurz vor dem Wicderzusammen-
tritt des Reichstags am 19. Januar 1927 werden sie wieder aus¬
genommen werden.

Der württembcrgische Landtag , der am letzten Samstag
in die Weihnachtsserienauseinandergegangcn ist, hat zuvor noch
in heißem Kampf die Gewerbesteuervorlage erledigt. Fast wäre
daraus eine Regierungskrisis geworden und erst in . letzter
Stunde gelang es, eine Mehrheit für das Gesetz zu schaffen.
Zentrum, Bürgerpartei und Bauernbund einigten sich zum
Schluß noch auf einen Komyromißantrag , der für das Ge¬
werbe gegenüber den Beschlüssen zweiter Lesung ziemliche
Milderungen brachte. Das Gesetz wurde sodann mit 40 Stim¬
men der Regierungsparteien gegen 31 Stimmen aller übrigen
Parteien angenommen. Das neue Gesetz enthält eine gerechte
Verteilung der Steuern zwischen Grund , Gebäude und Ge¬
werbe. Einsichtige Gewerbetreibende erkennen dies auch unver¬
hohlen an und erklären offen, daß die Belastung des Gewer¬
bes durch das neue Gesetz durchaus tragbar sei. Ende Januar
wird der Landtag wieder erneut zusammentreten.

Deutschland.
Berlin, 23. Dez. Der Reichsaußenministerempfing am

Mittwoch den französischen Botschafter in Berlin , den er auf
die allgemeine Entrüstung des deutschen Volkes über das Lan¬
cier Urteil und auf die sich hieraus ergebenden Gefahren für
die Verständigungspolitik aufmerksam machte. Der französische
Botschafter erstattete daraufhin sofort Bericht au das Auswär-
uge Amt in Paris.

Frühere Lösung der Regierungskrise?
Berlin, 23. Dez. Von rechtsstehender Seite wird der Ent¬

schluß des seit gestern wieder in Berlin weilenden Dr . Strese-
mann, auf einen längeren Urlaub zu verzichten, nicht nur auf
Ae politische Spannung allein zurückgeführt, sondern auch in
Zusammenhang gebracht mit der Regierungskrise. Es heißt,

daß Vorbesprechungen über die Lösungsmöglichkeitennicht erst
Mitte Januar , sondern bereits kurz nach dem Fest ausgenom¬
men werden sollen und daß Dr . Stresemanns Anwesenheft
dabei erwünscht sei. Es wird zugleich— ob mit Recht oder Un¬
recht, sei dahingestellt — angedeutet, daß dem Frühstück, das in
Friedrichsruh bei dem deutschnationalen Abgeordneten Fürsten
Otto von Bismarck stattgefunden hat und cm dem auch Strese¬
mann tcilgenommen hat , eine gewisse Bedeutung zukommt.

Ausland.
Kattowitz, 23. Dez. In Birkenthal bei Myslowitz wurde

abermals ein Bombenattentat gegen die Wohnung eures Deut¬
schen verübt. Die Bombe richtete großen Sachschaden an. Per¬
sonen befanden sich im Augenblick der Explosion nicht in der
Wohnung . Die polnische Presse versucht den neuen Anschlag
den Deutschen zuzuschieben.

Der Führer der Kattowitzer Deutschen soll vor Gericht.
Nach Blättermeldungen aus Breslau teilt die polnische

Presse Ost-Oberschlesiens mit, daß die Staatsanwaltschaft die
Ermittlungen gegen den Sejmabgeordneten Ulitz, dem Ge¬
schäftsführer des Deutschen Bolksbunds, abgeschlossen hat und
in der nächsten Sejmsitzung erneut den Antrag auf Ausliefe¬
rung des Abgeordneten an das Bezirksgericht stellen wird. Der
Antrag soll sich auf angebliche stattsfeindliche Handlungen des
Abgeordneten Ulitz stützen.

Militärische Vorsichtsmaßnahmen Frankreichs
an der Alpengrenze.

Paris , 23. Dez. In der „Liberty" schreibt Jacques Bain-
ville: „Nach dem Besuch, den der italienische Botschafter nach
seiner Rückkehr aus Rom Briand abgestattet hat, ist die üble
Sackgasse, in welche die französisch-italienischen Beziehungen ge¬
raten waren, durchschnitten worden. Nichtsdestoweniger ist es
wahr , daß, um jeden Zwischenfall zu vermeiden, die französische
Regierung an der Alpengrer , wichtige militärische Vorsichts-
maßnahnren getroffen hat. Mau geht so weit zu behaupten,
daß 200 000 Mann zwischen Nizza und Grenobel verteilt sein
sollen. All dies geschieht nicht ohne irgendeinen Grund . Der
kriegerische Wutausbruch unserer Linksparteien, Der Italien
und alsdann Frankreich zu Dcfenstvmaßnahmen getrieben hat,
wird uns sicherlich sehr teuer zu stehen kommen."

Für die Rheinlandräumung.
London, 28. Dez. Alle englischen Blätter bringen ausführ¬

liche Berichte über das Landauer Urteil und Las Echo in der
deutschen Oeffentlichieit. Soweit englische Kommentare vorlie¬
gen, sind sie meist zurückhaltend hinsichtlich des Urteils , betonen
aber, daß solche Ereignisse unvermeidlich sein werden, solange
die Besetzung deutschen Gebietes andauere. Die „Westminstcr
Gazette" schreibt: „Der einzige Weg, solche Vorfälle, die der
Nervosität der abnormen Verhältnisse im Rheinland entsprin¬
gen, zu vermeiden, ist, die Besetzung selber abzuschasfcn. - Stach
dem Freispruch des französischen Offiziers wird cs für die fran¬
zösische Regierung leichter sein, die Zurückziehung der Truppen
ohne Verlust an Prestige zu beschleunigen, und dies ist in der
Tat ihre klare Pflicht seit Locarno und Deutschlands Eintritt
in den Völkerbund." „Daily Chronicle" erklärt , niemand
könnte überrascht sein von der allgemeinen Empörung , die in
Deutschland über das Urteil von Landau entstanden sei. „Denn
ob die Deutschen, die verurteilt wurden, schuldig waren oder
nicht, so scheint es jedenfalls höchst unwahrscheinlich, daß der
französische Offizier, der frei gesprochen wurde, unschuldig war.
Doch die eigentliche Lehre des Falles gebt über das Schicksal
der einzelnen Personen hinaus . Es ist klar, daß die Beseiti¬
gung der Besetzung eine Notwendigkeit ist. Solange die Trup¬
pen fremder Mächte im Rheinland sind, können sich solche Zwi¬
schenfälle immer wiederholen, und solange sie sich wiederholen,
kann zwischen Frankreich und Deutschland kein stabiler Friede
eintretcn ."

Airs Stadt«rrd Bezirk.
Sonntagsgcdanken.

Nun singet und seid froh!
Des Engels Predigt lautet , daß dies Kindlein unser Hei¬

land sei, an dem wir allen Trost und Freude haben wollen als
an dem höchsten Schatz: wo der ist, da sehen alle Engel und
Gott selber hin. Solchen Schatz aber legt er nicht allein der
Mutter in den Schoß, sondern mir und dir, und sagt: er soll
dein eigen sein,  du sollst sein genießen, und alles , was er
hat, im Himmel und auf Erden, das soll dein sein.

Wer nun solches hört , doch keine Freude daran hat, der ist
wert, daß ihn der Donner neun Ellen unter die Erde schlage!

Derhalben sollen wir Gott um seine Gnade danken
und bitten, daß er diese Engclpredigt selbst in unsre Herzen
reden und schreiben wolle. Luther.

Erfreue dich, Himmel, erfreu dich. Erden,
erfreue sich alles, was fröhlich kann werden!
Auf Erden hier unten, im Himmel dort oben,
das Kind in der Krippen wollen wir loben.
Erd , Wasser, Luft, Feiler und himmlische Flammen,
ihr Menschen und Engel, stimmt alle zusammen.
Auf Erden hier unten , im Himmel dort oben,
das Kind in der Krippen wollen wir loben. Um 1697.

- Die Prüfung im Hufbeschlag hat u. a. mit Erfolg be¬
standen und dadurch den Nachweis der Befähigung zum Betrieb
des Husbeschlaggewerbes erbracht : Fritz Stall aus Calm¬
bach.

Neuenbürg, 23. Dez. Die Auszahlung der Versicherungs¬
renten (I , K, W, O und N-Renten) für den Monat Januar
erfolgt ausnahmsweise statt am 3. Januar schon am 30. Dezem¬
ber d. I . Wegen Abwicklung des Neujahrsverkehrs sollte die
Abhebung der genannten Renten restlos am Vormittag
dieses Tages erfolgen.

Neuenbürg, 23. Dez. Am Mittwoch abend brachte die Sän¬
gervereinigung „Freundschaft" ihren Mitgliedern Rich. Blaich
und Fritz Silbercisen, anläßlich ihrer Hochzeit, je ein wohl-
gelungenes Ständchen dar, was eine große Zuhörerschaft
anlockte. Anschließend fand sich die Sängerschar gemütlich
im Weinrestaurant Rob. Silbereisen zusammen, woselbst noch
manches Lied erschallte. Daß es auch an Humor und Heiter-
kcitsszenen nicht fehlte, dafür sorgten die Mitglieder Bohnen¬
berger und Seeger in gebührender Weise. Um Mitternacht
fand die in schönster Harmonie verlaufene Unterhaltung ihren
Abschluß.

Neuenbürg, 2t. Dez. (Unreeller Sensenhandel.) Seit eini¬
gen Jahren werden unfern Landwirten von landfremden Hau¬
sieren schon zu Anfang des Jahres Sensen zu Preisen verkauft,
zu welchen sonst — namentlich in der geringen Ausführung
der Hausierer — zwei Stück erworben werden können. Diese
Haustererware ist um nichts besser als andere Sensen : der
Glaube einer besonders guten Qualität wird nur durch den
hohen, unreellere Preis erweckt. Ein Beweis, was für ein ein¬
trägliches Geschäft dieser Handel bildet, ist seine riesige Aus¬
dehnung, die er in den letzten Jahren angenommen hat . Immer
mehr Leute drängen sich herzu, um in aufdringlichster, für sie
aber - och bequemer Weise unseren gutmütigen Landwirten ihre
sauer verdienten Groschen für eine ganz gewöhnliche Ware
herauszuziehen, statt sich wie diese mit ehrlicher u. harter Arbeit
durchs Leben zu schlagen. Wer also kein Geld zum Wegwer-
ferr hat, weise künftig diesen unbekannten Herren die Türe und
kaufe die altbewährten Marken ums halbe Geld beim orts¬
eingesessenen Handel.

SM" Der Beginn des Romans befindet sich rm zweiten
Blatt.

(Wetterbericht .) Der westliche Hochdruck verlegt sich
allmählich nach Osten und läßt für Samstag und Sonntag
Nufhören der Niederschläge, sowie mehrfach ausklärendes, kaltes
Wetter erwarten.

Arnbach, 23. Dez. Der- Krieger - undSchützenver-
c i n begeht am 26. Dezember seine Weihnachtsfeier.  Im
Mittelpunkt der Veranstaltrrng steht das Spiel „Eine Krieger-
samilie im Weltkrieg", eine Aufführung , die im Vereinsleben
großen Anklang findet. Ferner kommen noch verschiedene Aus¬
führungen durch die Reichswehr von Ludwigsburg . (S . Ins .)

Neueste Nachrichten.
Stuttgart. 23. Dezbc. Der Wiirtt. Fronlkämpferbund Hot die

Frontkämpfer-Verbände durch Rundschreiben aufgefoidert, zur Frage
des Reichsehrenmols erneut Stellung zu nehmen. Der Wiirtt. Front-
kämpferbund betont dabei, in breiten Schichten des Volkes gewinne
der so einleuchtende, zugleich einfache und große Plan, das Reichs¬
ehrenmal auf einer mitten im berg- und talwärls flutenden Verkehr
liegenden und doch abgeschiedenen Doppel-Insel im Rhein bei Lorch
zu errichten, immer stärker an Boden, bei Frontkämpfern wie Hin¬
terbliebenen und auch sonst in weiten Kreisen!n Nord und Süd, nicht
zu vergessen das Auslondsdeutschtum.

Mannheim, 23. Dez. Gestern wurde die neuerbaute Neckar-
Brücke, die den Namen des ersten Retch-p äfidenten Friedrich Ebert
trägt, im Beisein des Staatspräsidenten Dr. Köhler, des badischen
Innenministers Remmele, des Reichsbahndlrektlon-präsidenten Frei¬
herrn von Eltz-RUbenach, des Oberpostdirektionspräsidentcn Lämmlein
und zahlreicher anderer hervorragender Perlönlichketten eingeweiht.

München, 23. Hez. Im Hauplausschußdes Münchener Stadt-
rots wies unter ledhaster Zustimmung Bürgermeister Echarnagl aus
das Landauer Urteil hin und betonte, daß die Erwartung aller recht¬
lich Denkenden aus eine gerechte Sühne des Dramas in Germersheim
durch ein französisches Gericht aus das schwel sie enttäuscht wurde. Es
sei nur zu hoffen, daß dieses Ereianis. das nicht das erste in seiner
Art daritrlll', endlich einmal dos Gewissen der Welt ausrüttele.

Düsseldorf. 23. Dez. Am 18. Verhandsungstogewurde im Neußer
Eisenbat,ndiebstahlsprozetz das Urteil verkündet. Von den 40 Ange¬
klagten, die der dauernden Beraubung von Eisenbatmzügenin den
Iahrrn 1916 bis 1920 beschuldigt waren, wurden 12 freigesprochen,
davon nur einer als schuldlos. Die vier tz"up»äter erhielten Zucht¬
hausstrafen bis zu drei Jahren, die übrigen 24 Angeklagten wurde»
wegen fortgrsetzten gemeinsaiaftlichen schweren Diebstahls zu Gefäng¬
nisstrafen bis zu 3", Jahren verurteilt.

Weimar, 23. Dez. Wie die Telegrophen-Union zuverlässig er¬
fährt, Hut die Regierung nunmehr endgültig den 30. Januar 1927
als Termin für die Neuwahlen zum Thüringischen Landtag festgesetzt.

Leipzig. 23. Drzbr. Die Revisionsveihändlung in dein Leiserder
Atteniat-prozeß vor dem dri.ten Strassenc-t des Reichsgerichtesist
nunmehr aus den 17. Januar einberufen woiden.

Berlin, 23. Dez. Der Hochstapler Ernst Krell, der, gestützt auf
angebliche Ausweise, als Bevollmächtigterdes Polizeipräsidenten und
als Hilj-beawtcr der Staatsanwaltschaft zahlreiche Schwindeleien be-
aangen hat, ist wegen Amtsanmaßung, schwerer Urkundenfälschung,
Betrug und unberechtigter Titclsührüng zu einer Gesamtstrafe von
neun Monaten Gesängnis verurteilt morde». Krull hatte seinerzeit
auch versucht, aus den großen politischen Affären der Nachkriegszeit,
z. B . der Ermordung Rosa Luxemburgs und Erzbcrgers für sich
Kapital zu schlagen.

Berlin, 23. Dez. Wie die „D. Z." erfährt, wird Reichsminister
des Acußern Dr. Stresemann nach den Feiertagen doch einen kürzeren
Erholungsurlaub antreten. Wahlschein! ch wi:d er einen Platz in der
büdschiveiz zum Aufenthalt wählen. Reichskanzler Marx reist heute
nach Düsscjdorf, wo er die Feiertage ver ringen wird.

Berlin, 23. Dez. Der Verein derP 'ä'zer in Berlin sandte an
die Reichs- und bayerische Regierung eine Kundgebung, in der gegen
den „unbegreiflichen und oller Gerechtigkeit ins Gesicht schlagenden
Fehlspruch des Kriegsgerichts in Landau" schärfster Protest erhoben
wird.

Berlin, 24. Dez. Die Blätter beschäftigen sich eingehend mit der
Au' :. tsunq von deutschen Schriftleitern und anderrn Reichsdeutschen
aus dem Memeigebtet und weisen daraus hin, daß diese Maßnahmen
in starkem Gegensätze zu den deutsch-freimdltchen Erklärungen der
neuen Machthaber ln Litauen stehen. In den Kommentaren der
Blätter wird die Forderung laut, daß die deutsche Regierung unver¬
züglich gegen die Ausweisungen Protest erheben und die sofortige
Aushebung der Maßnahmen verlangen solle.



Berlin. 24. Dezbr. In Charlottenburg erschoß sich gestern ein
I8jährtger Sekundaner, der Sohn eines Bankdirektors, weil er eine
schlechte Weihnachtszensur erhallen hatte. — In Wiirzburg unter-
nahm ein l4jähriger Schüler einer höheren Lehranstalt einen Selbst¬
mordversuch. Er brachte sich durch einen Schuß in den Kopf eine
lebensgefährliche Verletzung bei. Auch hier soll ein schlechtes Weih-
nachtszeuanis den Grund zu der Tat bilden.

Berlin, 23. Dez. D k „Lokal Anzeiger" meldet, daß heute vor-
mittag ein Vertreter des Reichskommissariatsfür die besetzten Gebiete
in Berlin eingetroffen ist, um über die Besprechungen mit der Rhein¬
landkommission wegen des Landauer Spruches zu berichten. — Der
D.A3 . zufolge stützt sich die Revision, die von der deutschen Vectei-
digung gegen die Berurteilueg der Deutschen eingelegt worden ist,
zunächst auf den von dem Landauer Gericht obgrlehnlen Antrag aus
Zulassung der deutschen Angeklagten als Nebenkläger. — Der frühere
ReichskanzlerDr. Luther traf in Begleitung des Staatssekretärsa. D.
Kewpner. der ihm nach Bremen entgegengesahren war, heute mittag
1 Uhr aus dem Lehrter Bahnhof ein — In der Siegesallee ist in
der vergangenen Nacht vom Denkmal Friedrich WilhelmsI. der
rechte:,Arm völlig abgebrochen worden. Ec wurde neben dem Denk¬
mai gefunden. Die Nachforschungen nach dem Täter waren bisher
erfolglos. — Der Sozialdemokratische Pressedienst erfährt, daß Seve-
ring Ende Januar oder spätestens Anfang Februar seine parlamen¬
tarische Tätigkeit wieder aufzunehmen gedenkt.

Berlin, 24 Dez Der Untersuchungsrichter beim Landgericht III
hatte im Hinblick auf die bei den Landsberger Proz-ssrn getroffenn
Feststellungen die Voruntersuchung in den Fällen Leutnant Sand,
Wilms und Wegener, die bereits abgeschloffen war, von neuem er-
öff ret. da wettere Ermittlungensich als notwendig erwiesen. Nun¬
mehr ist, wie eine Korrespondenzerfährt, die Voruntersuchung im
Falle Wtims endgültig geschloffen worden und die yauptverhandlungen
werden im Laufe des Januar vor dem Schwurgericht beim Lundge-
rtcht Berlin lll durchgesührt werden. Angeklagt sind neben Oberleut¬
nant Schulz und Klopproth unter anderem Oberleutnant Fuhrmann,
Leutnant von Poser und der erst In diesem Jahr ve,haftete Feldwe¬
bel Umhoser.

Königsberg, 23. Dez. Nach einer Meldung aus Memel wurden
heute derH 'uptschrisrlelter Robert Leubner und seine Frau, sowie
Redakteur Warm vom„Memerer Dampfboot" und Redakteur Bttes-
korn von der „Memelländtschen Rundschau" in Heydebruck aus dem
Memelgediet ausgewiesen. Die Betroffenen haben bis zum I. Ja-
nuar 1927 das Gebiet zu verlassen. Gründe für die Maßnahme der
Ausmessung wurden nicht angegeben. Neben den Redakteuren sind
noch eine Anzahl anderer deutscher Staatsangehöriger ausgewiesenworden.

Glogau, 24. Dez. Der langjährige Vorsteher der Stationskaffe des
Houplboh ihofs Glogau, EisenbahntnspektorTeschner, hat nach Auf
Deckung einer Unterschlagung von 40000 Mark Amtsgeldern Selbst¬
mord verübt. Er hat In einem hinterlassenen Brief seine Schuld zu¬
gegeben.

Paris , 23. Dez. Eine Delegation des radikalen Parteivorstandes
hat sich heute nachmittag zu KriegsministerPainleve begeben, um
mit ihm die Folgen des Urteils des französischen Kriegsgerichtes zu
besprechen.

Paris , 23. Dez. Haoas meldet aus Oslo: Briand habe wissen
lassen, daß er sich nicht zur Annahme des Nobelpreises nach Oslo be¬
geben körne, da es ihm seine Pflicht augenblicklich nicht erlaub«, Paris
zu v>7l„ssen.

Parts , 23. Dez. Der Oberbefehlshaber des Besatzungsheeresin
den Rheinländer,, General Gu "aumat, ist in Parts angekommen.
Die Reise steht in Verbindung mit dem Urteil des französischen Kriegs¬
gerichtes in Landau.

Sofia, 23. Dez. Auf dem Hauptbahnhof ereignete sich eine durch
Entzündung von Leuchtgas heroorgerufene Explosion. Vas Bahn¬
hofsgebäude wurde stark beschädigt. Einige Beamte wurden schwer
verletzt Der angerichtete Schaden ist ziemlich beti-'chtlich.

Dehli. 23. Dez. Ein bekannte: Führer Hindus, Swami
Shradanand, ist van einem Mohammedaner gelötet worden. Sämt
liche Läden sind geschloss-n. Die Polizei hat Maßnahmen ergriffen,
um Zusammenstößen vorzubeuqen.

Tokio, 23 Dez. Der Resident und die hohen Palaltbeamten
nd an das Krankenlager des Kaisers gerufen worden. Nach dem
rztlichen Bericht läßt die Herztätigkeit nach. Der Puls ist unregel¬

mäßig und die Atemtätigkeit sst beschleunigt.
Washington. 23. Dez. Der Vo iitz nde des Haushaltsausschusses

Green, Hut eine Vorlage über die Einfühlung einer Bundeskontrolle
über die Herstellung und den Verkauf von Alkohol zu medizinischen
Zwecken, für die :twa 120 Millionen Dollar gefordert werden, ringe-
brachr. Schatzsekreiär Mellon hat die Vorlage gebilligt.

Bayerische Titelt » rleihunge « aus Anlatz des Weihnachtsfestes.

München, 23. Dez . Die Regierung des Freistaates Bayern
hat , wie im vorigen , so auch in diesem Jahre an eine große
Za st Persönlichekiten für verdienstvolles Wirken in der Oesfent-
lichkeit Titelauszeichnungen verliehen . Unter den Ausgezeich¬
neten befinden i ^ Männer von Wissenschaft und Kumt , Ver¬
treter des komnrerziellen und wirtschaftlichen Lebens , bayerische
Parlamentarier , Angehörige der Landwirtschaft und des Arbei¬
terstandes . Besonders zahlreich sind die Titelverleihnngen in
den Ressorts des Sozialministeriums , Landwirtschaftsministe¬
riums und Handelsministeriums . U. a . wurde der Titel eines
Oberbürgermeisters verliehen den ersten Bürgermeistern von
München , Passau und Schweinsurt.

Die polnische« Schulschikaue» am Pranger.
Berlin , 23. Dez . Die ausführliche Entschließung des Prä¬

sidenten Calwtder der Gemischten Kommission für Oberschlesien
über die rechtswidrige Ausschließung von über 6000 Kindern
vom Schulbesuch deutscher Minderheitsschulcn liegt nunmehr im
Wortlaut vor und stellt u. a . fest : Unrechtmäßig ist die Un¬
gültigkeitserklärung der Schulanmeldungeit für die Minder-
heitsschulen bei allen denjenigen Schülern , deren Erziehungs¬
berechtigte ausdrücklich Beschulung in der deutschen Minder-
beitsschulc verlangt haben , gleichgültig , ob sie dabei als Mutter¬
sprache die polnische oder nur die deutsche Sprache bezeichnet
haben . Alle die aufgezähtten Schüler sind unverzüglich und
ex vssicio den Minderheitsschuten zu überweisen . Die Entschei¬
dung erklärt ferner eine Vorladung von Eltern zur- Feststellung
der Muttersprache des Kindes für absolut unerlaubt . Im Gen¬
fer Vertrag sei das Nicht der Eltern aus souveräne Entschei¬
dung und volle Freiheit und Selbstbestimmung in kulturellen
Dingen sestgel-gt.

Zu dem Entscheid Calondcrs.
Berlin , 23. Dez . Nach einer Breslauer Meldung der „Vos-

fischen Zeitung " erklärt Präsident Ealoirder am Schlüsse seiner
Entscheidung -regen die rechtswidrige Ausschließung deutschspra¬
chiger Kinder vom Besuch der Minderheitsschulcn , daß er , falls
die zrrständigen polnischen Behörden seine Stellungnahme nicht
annehmen , sich veranlaßt sehen würde , den Bölkerbnndsrat zu
bittet «, den ganzen Rechtsstreit in seiner nächsten Session zu ent¬
scheiden.

Deutsche Sachlieserrurgen im November.
Berlin , 23. Dez . Im Mo nur November sind für Frank¬

reich 303 Verträge , darunter 7 Nachträge zu früherer ! Abschlüs¬
sen und eine Berichtigung eines früheren Vertrages , iin Werte
von 24,2 Millionen Reichsmari genehmigt worden . Hierdurch
erhöht sich der Wert aller in der Zeit vom l . September 1924
bis 30. November 1926 genehmigten französischen Sachliefe-
rungsverträge . ohne Kohlen - und Farbstossliesernngen , auf
361,9 Millionen Reichsmark . Von den November -Verträgen
beziehen sich u . a. Verträge im Werte von über 7,2 Millionen
Reichsmark ans Lieferungen für Kriegsbeschädigte . Den Haupt¬
teil der Verträge , 15 Millionen Reichsmark , bilden Verträge
über Nadelschnittholz und Telegraphcnstangen Für Belgien
wurden im Berichtsmonat 120 Verträge , einschlietzlich von 17
Zusatzverträgen und einer Berichtigung , im Werte von
Millionen Reichsmark genehmigt . Der Gesamtwert aller seit
dem Inkrafttreten des Dawes -Planes genehmigten belgischen
Verträge stellt sich damit aus rund 87 Millionen Reichsmark.
Von den Novcmberbeträgen beziehen sich 13 Verträge auf die
Lieferung chemischer Produkte im Werte von über zwei Millio¬
nen Reichsmark.

Zum Schandurteil von Landau.
Die Rheinlandkommisston fordert die Auslieferung von Matthes

Mainz , 23. Dez . Wie hier bekannt ist, ist aus Grund des
Rhcinlandabkommens von der Rheinlandkommission ein offi¬
zieller Antrag an die deutsche Regierung gestellt worden , den
nunmehr durch das Landauer Kriegsgerichtsurteil zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilten deutschen Staatsangehörigen
Josef Matthes auszuliefern . Matthes , der liekanntlich seit den
Septem bervorfällcn in Gerrnersheim in einer Heidelberger Kli¬
nik schwer krank darniederliegt , ist als nicht transportfähig be¬
funden worden , so daß an eine Auslieferung vorläufig nicht zu
denken ist. Nach der« Rheinlandl . bkommen, das ja von Deutsch¬
land ans Gru : des Berfaikc . De '" gs enge .wurmen werden
mußte , ist die 1 utschc Regierung verpflichtet , einem derartigen
Ansliefernngsersuchen stattzugeben.

Minister Tr . Bell über das Landauer Urteil.
Berlin , 22. Dez . Der Reichsminister für die besetzten Ge¬

biete , Dr . Bell , gav einem Vertreter des W.T .B . gegenüber
folgende Erklärung über das französische Kriegsgerichtsurteil
in Landau ab : Mit Empörung und Entrüstung hat das ge¬
samte deutscye Volk das unerhörte Fehlurteil des französischen
Kriegsgerichts in Landau vernommen . Roucier ist sreigcspro-
chen. deutsche Bürger sind zu schweren Gefängnisstrafen ver¬
urteilt , unter diesen auch ein Mann , oer in einer Heidelberger
Klinik cm den Schüssen von Roucier schwer krank darnieder-
licgt und nun in einem unserer .: Rechtsempfinden ins Gesicht
schlageirden Abwesenheitsverfahren zwei Jahre Gefängnis er¬
hielt . Roucier hat einen deutsch,-:! Bürger getötet und zwei
andere Deutsche' durch Schüsse verletzt , einen in lebensläng¬
licher Weise . Jeder , der der Beweisaufnahme vor dem fran¬
zösischen Kriegsgericht ftstgte, sah die Schuld Rcuciers klar her¬
vortreten . Trotzdem dieser Freispruch , der' der Ge echtigkeit
Hohn spricht ! Düse Verhältnisse sind einfach untragbar . Wenn
das Leben der Einwohner dem Kriegsgericht so leicht wiegt , so
fühlt sich die Bevölkerung in einem Zustand der Rechtlosigkeit,
der im schreiendsten Gegensatz steht zu den Bemühungen der
letzten zwei Jahre , eine Rechtsordnung des Friedens zwischen
Deutschland und Frankreich zu schaffen. Im ganzen Volke
können solche unbegreifliche Vorkommnisse nur als ein Schlag
gegen die Verständigungspolftst wirken . Unser tiefstes Mitge¬

fühl wendet sich den schtver geprüften Volksgenossen am
zu. Wir wollen ihnen mit allen Kräften Helsen. Wir
alles tun , um in diesem Emzelfall dem Recht zum Siec,
verhelfen , wollen aber darüber hinaus gegen ein System kan,
fen, dem ein solches Fehlurteil entspringen konnte . Alle D
scheu müssen aus dem Landauer Urteil die Lehre ziehen r
wir keine dringendere Aufgabe haben als die, unseren As
genossen am Rhein die Freiheit und dem deutschen Staat
volle Souveränität in jenen Gebieten wieder zu erringen . ?
sen Appell richte ich an das deutsche Volk. Solange die r
setzung auf deutschem Boden weiter andauert , besteht iW
die Gefahr solcher bedauerlicher Eingriffe , die die schärfsteE
drohung der Verständigungspolitik bedeutet . Unerläßliche V-
artssetzung für die ersprießliche Fortführung der Verständig-
ist das Bewußtsein eines gesicherten Rechtsschutzes. Wir f
warten , daß die berufenen französischen Instanzen gerade
Landauer Fall alles tun , um das begangene Unrecht wieder
zu mchen. Die einzige Sicherheit gegen die Wiederkehr sei
die Gesamtpolitik beider Länder schwer gefährdender Vorkou
nisse ist aber die alsbaldige Beseitigung der Besatzung.

Zur Frage der Auslieferung des in Landau verurt ist
Matthes.

Berlin , 23. Dez . Zu der aus Mainz kommenden Meldu
daß die Rheinlandkommission auf Grund des Landauer Kri
gerichtsurteils die Auslieferung des im Abwesenheitsberfa!
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilten Matthes gesov
habe , können wir aus Grund unserer Erkundigungen an j
ständiger Stelle folgendes feststellen : Das Auslieferung ^ ,
fahren gegen Matthes ist nicht erst jetzt auf Grund des Ly
dauer Urteils , sondern schon vor vier Wochen auf Grund d
gegen ihn erhobenen Anklage gemäß Artikel 4 des Rhc nlm
abkommens durch ein Schreiben des französischen Oderks-nn,
sars an den Reichsiommissar für die besetzten rheinischen h
biete vom 26. November gestellt worden . Das Auslieferung
ersuchen ist gegenstandslos , da Matthes , der durch die Verwr
düng eine schwere Gehirnverletznng davon getragen hat.
nicht transportfähigem Zustand in der He-delberger Unibc.
tätsklinik darniederliegt . Dem französischen Ersuchen ist!
auch bisher amtlich nicht näher getreten worden.

Entschließung des Westausschusses zum Landauer Urteil
Berlin , 23. Dez . Die im Westausschuß für Rhein, Sec,

rrnd Pfalz zusammeugeschlossenen landsmannschastlichen Hei-
matsverbändc des besetzten Westens , der Reichs »erbcmd tä
Neichsländer , der Bund „Saarverein ", die Vereinigten Lands¬
mannschaften Eupen -Malmedy -Monschau , der „Deutsche Rhein'
E . V ., die Rbernische Frauenliga , haben aus Anlaß des Lan¬
dauer Spruchs des französischen Kriegsgerichts eine Entschlie¬
ßung gefaßt , die in ernsten Worten gegen diese Verletzung
des elementarsten Rcchtsgefühles protestiert , oor allem ach
unter dem Gesichtspunkt der ehrlichen Versuche Deutschlands,

arm der europäischen Befriedung willen eine Verständigung nnt
Frankreich zu finden und sofortige Beseitigung der gesamten
Rheinloudbesatzung um des gesamteuropäischen Friedens Vil¬
len fordern.

Dir Wiedergutmachung des Landauer Urteils.
Berlin , 24. Dez . Wie die Blätter melden, haben geüern

den ganzen Tag über Besprechungen zwischen dem Auswirti-
gen Ami und dem Ministerium für die besetzten Gebiete über
die weiteren Schritte in der Angelegenheit des Landauer
Kriegsgerichtsurteiles stattgcfunden Mit dem deutschen Bot¬
schafter in Paris , von Losch, .steht eine ständige drahtliche
Fühlung . Ans An -setzung von Berlin bleibt er in steter Ver¬
bindung mit den maßgebenden französischer : Stellen , nicht mi¬
mst Briand und Poincarch sondern «ruck mit dem Krieg» '
stcr Painleve und der französischen Heeresleitung , um de
Standpunkt der- deutschen Regierung , der- zugleich der StaN
Punkt der gesamten deutschen öffentlichen Meinung ist, ncl
drücklichst zu vertreten . Wie die Blätter schreiben , erwa: -
man in Berlin , daß die französische Regierung durch em
spontanen Akt den Landauer Zwischenfall beilegt und M
könnte das , wie die Blätter zum Ausdruck bringen , einmal dm-
die Annullierung der über die Deutschen verhängten Straftu
dann aber auch durch die Bestrafung des Unterleutnants Rom
cier auf disziplinarischem Wege geschehen. Jedenfalls wird, ft
betonen die Blätter , von der Erledigung der Angelegenheit
sehr viel für die weitere Gestaltung der deutsch-französischer
Beziehungeil in dem von Briand und Itr -semann crngestrÄten
Sinne abhängen.

Neue Anweisungen an Hösch.
Berlin . 23. Dez . Das „Berliner Tageblatt " will wissen,

daß Botschafter von Hösch nach seinem Besuch bei Bcrthelot
von den zuständigen Stellen >er Reichsregierung angewiesen
worden sei, bei der französischer. Regierung in dem Sinne vor¬
stellig zu werden , daß sie im Falle Roucier einen Modus fin¬
den möge , der der berechtigten Entrüstung in Deutschland m
Sinne einer Genugtuuurrg Rechnung trägt . Die Reiä .sregm-
rung selbst habe keine Vorschläge gemacht , weil sie die Ärrffts-
sung vertrete , daß es ^ ache Frankreichs sein müsse, eine Lo¬
sung zu finden , die auf eine Wiedergutmachung hincmslauft

Eie Toten sckweigen nicht. . .
Roman von Lola Sr ein.

Sie mußte Erik sprechen, ehe sie zur Ruhe ging.
Mußte erfahren , was zwischen ihm und Nuperto noch
verhandelt worden war . Vielleicht würde er ihr ja nicht
tagen, was sie wissen wollte, denn ihm mußte diese Un¬
terredung ihr gegenüber unsagbar peinlich sein. Aber an
wirrer ganzen Stimmung und Art würde sie doch merken,
ob die bisherige » Freunde als Feinde oder versöhnt voll¬
en: - -der geschieden waren.

Der lange Junitag neigte sich seinem Ende zu. Es
wurde heute früher dunkel, da es regnerisch und trübe
gcwcien war.

Eeik Ranks großer Empfangsraum lag im Halb-
dunkel, als Elena ihn betrat . Er war leer. So arbeitete
Erik also wirklich noch immer.

„Erik !" rief Elena . Und noch einmal lauter . „Erik !"
Aber er " nwortete ibr nicht.

Ein unheimliches Gefühl überrieselte das junge Mäd.
chen. War Erik gar nicht hier oben? Sie durchquerte
da» Zimmer , ^ ' :g die Portiere zurück, stand einen
Augenblick zwischen den doppelten Samtvorbungen . dir
die beiden Räume voneinander trennte, .. Tann griff sie
m die Falten , nahm den zweiten Vorhang zurück, trat
ouf die Schw lle des Ateliers.

In dem Dämmerlicht , das auch hier herrschte, schien
ihr im ersten Augenblick dieser Raum ebenfalls leer
zu «ein.

Doch n. :, dort am Boden , in der Mitte des Hin,,
mers , lag eine G- ftalt . Lang ausgestreckt lag sie und
regungslos.

Elena schrie auf . „Erik !"
Aber er rührte sich nick

Sie raneie vorwärts , zum Lichtschalter. Drehle ihn.
E .ne Fülle von Licht ergoß sich «n das Atelier . Und bei
l -eier plötzlichen Helligkeit sab Elena Entsetzliches.

Sie sah Erik Rank regungslos ans der Erde liegen.
Halb seitlich arg er , halb auf dem Gesicht. U,:d in sei¬
nem Rücken stecrte ein Messer, ein Dolch . . .

Gellend , markerschütternd schrie Elena auf.
„Hilfe !" flehte ihr en ' setzter Schrei . Und noch ein¬

mal , noch lauter , noch gellender : „Hilfe !"
Dann floh sie aus dem Raum . Wie eine Gesagte.

Gehetzte, so ,-ürqte sie ins Treppenhaus zurück, wo ihr
schon die Dienerschaft , die ihr Schreren gehört hatte , ent-
gegeneilte.

Nun kam auch Frau Dr . Gottschalk die Treppe heraus.
„Um Gottes willen , Elena , was ist denn geschehen? "
Sie stand mit zitternden Gliedern , nnt vor Grauen

weit aufgerifsenen Augen . Sie stammelte fassungslos:
„Dort , dort im Atelier . . . Erik . . . ich glaube , er ist . .
tot !"

Sic stürzten an ihr vorbei, die Hausdame , die Mäd¬
chen. der Diener . Hinein ins erleuchtete Atelier . Und
erblickten, was Elena kurz zuvor gesehen hatte . Sahen
Erik Ra " k unbeweglich in der Mitte des Raumes liegen,
halb auf der Seite , halb auf dem Gesicht. Und in seinem
Rücken den redlichen Dolch.

Der Diener Karl fand zuerst den Mut , sich über den
Reglosen zu beugen. Die Frauen standen zitternd , fcss
sungslos an der Wand . Der «lte Diener kniete bei sei¬
nem jungen Herrn nieder, beugte den eisgrauen Kops
herab und horchte vergeblich auf das iAchlagen des Her-
zens in deS jungen Mannes Brust . Tr vernahm nichts.
Erik Rank hatte ausgeatmet.

„Er ist t-st - l«mbe ick". * tz Earl mir t»nl sser '

Stimme uno smiio aus . „Schnell , schnell eine.r Ärzr."
„Und ihn nicht anrühren ", gebot Frau Dr . Gottsclwlk.

„wir müssen Herrn Rank so liegen lassen, bis die Polizei
kommt."

„Polizei ? " Elena stand auf der Schwelle. Langsam
mit wankenden Knien , war sie den anderen gefolgt. Poli¬
zei? " fragte sie noch einmal , geschüttelt vor Grauer

„Wir müssen sofort die Polizei benachrichtigen". Hgie
die ganz Verstöße Frau Dr . Gottschalk, die aber noch am
ruhigsten von ihnen allen blieb, denn die Mädchen ftai'vea
susluchzend bereite , und Carl war vor Entsetzen jetzt : u'i
aufgelöst uno wrrr.

„Mord !" sagte die Hausdame bebend. „Ein Mord »'
unseren : Hause- Mord an unserem jungen , schönen, leben."
durstigen Herrn Nankl"

Sie umschlang die zitternde Elena und führte sie
nahe gewaltsam in den Empfangsraum zurück- „Komme
Sie . Kindchen, kommen Sie , hier ist kein Alttenth .ilt i>
Sie ."

Das Personal folgte den beiden Frauen - Frau
Gottschalk gab ihre Anweisungen.

„Telephonieren Sie sofort an einen Arzt . Carl , l
muß im Augenblick hier sein. Wenn Sanitätsral K>
nicht daheim ist, dann an einen anderen . Das Auto
ihn holen. Frieda , sagen Sie dem Chauffeur sofort 1
scheid, daß er das Auto ankurbelt . Sie . Elise, telephom
ren an die Polizei und dann sofort an den Herrn Kmie
merzienrat . Erna , Sie müssen mir helfen. Fräulr !.i
Eleno ist ohnmächtig geworden . . - '

Als Elena wieder zu ich kam. lag sie angekleidei av
ihrem Bett - Die Ohnmacht war sehr schwer gewest
Als die leiden Frauen stz. durch allerlei scharfe Essenz
wieder zu sich herrscht hatten , hatte sie in einem Zusta-'
halber '' rsinnun ^ H«sigfest vor sich hinv "mmert.
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rascing des Unterleutnants Rom
e geschehen. Jedenfalls wird, je

Erledigurcg der Angelegenheit
'taltung der deutsck-ftanzösiscbei.
ud und Itresemann cmgestrebts»

rügen an HSsch.
Herl iner Tageblatt " will willen,
ich seinem Besuch bei Berthelot
'rer Reichsregcerung angewiesen
r, Regierung in dem Sinne vor-
Falle Roucicr einen Modus stst
c Entrüstung in Deutschlandm
-chnung träch . Die Reiä.sregm-
ige gemacht, weil sie die Äufich
Frankreichs sein müsse, eine Lo-
Wiedergutmachung hinauslauft.

schnell. schnell einen Arzt."
gebot Frau Dr . Goitscbalk.

liegen lassen, bis die Polizei

auf der Schwelle. Langsam
e den anderen gefolgt. Voli-

geschüttelt vor Graue!
Zolizei benachrichtigen". IM
Gotischalk, die aber noch am
-b, denn die Mädchen ftanven
war vor Entsetzen jetzt

>ame bebend. „Ein Mord n'
erem jungen , schönen,

de Elena und führte sie bn
angsraum zurück- „Konime
hier ist kein Aufenthalt ü

beiden Frauen - Frau -
ngen.
:t an einen Arzt . Carl , t
l. Wenn SanitätSral
en anderen . Das Aule
e dem Chauffeur sofort <
cbelt. Sie . Elise, telephem

sofort an den Herrn Kmie
jsen mir helfen. Fräule^
n . .
kam, lag sie angekleidei av

! war sehr schwer gewest
crch allerlei scharfe Essenz
, hatte sie in einem ZuM'
»r fich "mmert.

Die sozialistische Protestaktion gegen Landau.
Berlin , 24. Dez. Beim Vorstand der Sozialdemokratischen

Partei Deutschlands traf gestern abend folgendes Telegramm«is Paris ein als Antwort auf das Tc! -gramuc, das tags zuvor
von den deutschen Sozialisten Müller , Wels und Crispien mi
-N französischen Parteivorstand gerichtet worden war : „Wir
patzen die Intervention sofort eingeleitet und haben gute Hoff¬
nungen auf einen Erfolg , gez. Paul Faure , Leon Blum ."

Nevisionsverhandlung zum Prozeß Roucier.
Berlin , 23. Dez. Rach einer Mainzer Meldung des „Ber¬

liner Tageblatts " entscheidet das am Standort des Hauptguar-
-ierS der französischen Rheinarmee in Mainz befindliche Revi-
jisnSgccccht, das aus einem General als Vorsitzenden und vier
Llabsosfizieren besteht, wahrscheinlich schon Mitte nächster
Woche über den Nevisionsantrag im Prozeß Roucier. Im Fall
Ser Annahme der Revision würde der Prozeß zur nochmaligen
Hauptverhandlung au ein anderes französisches Kriegsgericht
iin besetzten Gebiete (Mainz . Trier oder Koblenz) verwiesen
werden. Im Falle der Ablehnung steht den Prozeßbeteiligten
die Anrumng des Appellationsgercchtshofes in Paris zu.
Die Unterredung des deutschen Botschafters mit Berthelot.

Paris , 28. Dez. Der deutsche Botschafter Hösch hatte im
Verlauf des gestrigen Tages eine eingehende Aussprache im
französischen Außenministerium über das Urteil des Krregs-
m ichts in Landau . Er brachte in der Unterredung , die er in
Abwesenheit des französischen Außenministers wegen der Eil
bedürftigkeit mit dem Generalsekretär Berthelot hatte, die Auf¬
fassung der deutschen Reichsregiernng sowie die Stimmung der
deutschen öffentlichen Meinung über das beklagenswerte Urteil
zum Ausdruck. Generalsekretär Berthelot sagte zu, den Inhalt
der Unterredung unverzüglich zur Kenntnis seines Ehess und
des französischen Ministerpräsidenten zu bringen. Eine Note
wurde nicht überreicht.

Paris , 28. Dez. Ueber den gestrigen Schritt des deutschen
Botschafters Hösch berichtet „Journal " : Herr von Hösch habe
im Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten eine lange
Unterredung mit dem Generalsekretär Berthelot gehabt, in
deren Verlaus er auf die lebhafte Erregung , die in Deutschland
durch das Urteil des Kriegsgerichts in Landau ausgclöst wor¬
den ist. wies. Cr habe an die außerordentlich scharfen Presse-
komcnentare erinnert , wobei er anzudeuten schien, daß die Re¬
gierung nicht die Mittel habe, ihrer Herr zu werden. Herr
oon Hösch Haie nicht verfehlt, darauf hinzuweisen, daß seine
Demarche nur das Vorspiel eines charakterisierten Protestes sei,
den zu erheben die deutschen Minister gestern beschlossen hätten.

Durchkreuzung der Thoirh -Politik.
Paris , 23. Dez. Die französische Presse führt die Diskus-

>on über das Urteil von Landau mit einer solcher Leidenschaft,
atz man den Eindruck gewinnt , als ob die Anhänger und die
tzcgner einer französisch-deutschen Verständigungspolitik bloß
cus die Gelegenheit gewartet hätten, um den schweren Mei-
mccrgskampf auszutragen . Die in der überwiegenden Mehr¬
heu befin^ -chen nationalistischen Organe, zu denen auch die ver¬
breitetsten Zeitungen der Hauptstadt gehören, führen den
stampf gegen die Linkspresse mit umso größerer Heftigkeit, da
sie behaupten, ganz Deutschland beute das Landauer Urteil
auS, um die Rheinlande zu befreien. Es kommt den Publizi¬
sten, die sich für das Landauer Kriegsgericht einsetzen, viel we¬
niger darauf an , des Urteil zu rechtfertigen, als die öffentliche
.Meinung vor einem -mannten Erpressungsversuch der deut-

! scheu Regierung zu warnen , die. in Paris diplomatische Schritte
' mcsführeu läßt, um st e Revision des Prozesses zu - eiche,.

„Deutschland will uns um das Rheinland bringen und droht
ms mit neuen Zw-' .̂ :>säclen. neuen Skandalen , wenn wcr das
Rheinland nicht räumen ." Das ist das Leitmotiv der großen
pariser Presse und aller aus den gleichen Ton aögestimmteu
Provinzzeitungen. Man verbindet damit noch die sonderbare
Behauptung, daß Deutschland die Locarno-Politik schädige
Wer aber die in den nationalistischen Kreisen herrschen« Stim¬
mung, wie sie sich seit der Genfer Tagung entwickelt hat , eini¬
germaßen kennt, der zweifelt nicht mehr daran , däß die Mili-
tärkontrollc offensichtlich immer stärker wird. Briand befindet
sich, wie schon oft, unter dem Druck des Generalstabs, der un¬
bedingt die Verschiebung der Räumungsdebatte erreichen will
und das Landauer Ilrte ' l nnr zum geeignete«- Anlaß nimmt,
'«n vor jeder „verfrühten Preisgabe " des linken Rheinufers im
Interesse der französischen Sicherheit zu warnen . Marschall
Koch besitzt in der Boulevard -Presse mächtige Freunde . Man
weiß aenau, baß er im französischen Offizierskorps, das imRheinland tätig ist, als derjenige Militär betrachtet wird, der
cm stärksten gegen die Räumung des besetzten Gebiets »stritt.
Nicht Deutschland benutzt das Landauer Urteil , um die Räu-
Nungsdebatte zu entfesseln, sondern die nationalistischen und
militarist'.schen Kreise Frankreichs Profitieren von der in
Deutschland hervorgerufenen Entrüstung , um der öffentlichen
Atmung Frankreichs weiszumachen, daß im besetzten Nachbar-
'and der räuberische Geist herrsche und deshalb jede Konzession
als eine Schwäche der frunziss-schen Regierung ausgelegt werde.
Das ist die Zielrichtung dieser Hetzpropaganda, wie sie hier
gegen Briands Politik betrieben wird. Es sei betont, daß diese
Gegner Briands wiederum auf Pomcarä hoffen.

In der Linkspresse herrscht volle Ueüeremsttmmung mit
der deutschen Auffassung. Ueber das Verdikt wird nicht allein

VisrhsQlLÄrks»
listest rnsck unck billig

abfällm soccdern auch verächtlich gesprochen. Die Ausführun¬
gen des Linksrepublikaners Frossard im „Sott " decken sich genau
mit denjenigen der deutsch-demokratischen Organe . In der Pro-
vinzvresse ist der tiefgehende Gegensatz zwischen den Nationali¬
st scheu und den demok-atischen Blättern ebenso scharf wie in
der Partzer Presse. Die „Depeches de Toulouse", das Blatt
des Chefs der Radikalen Partei , Maurice Sarraut , bezeichnet
das Urteil von Landau als eine rein politische Tat , die be¬
zwecken sollen, Briands Bestrebungen zu durchkreuzen. Ange¬
sichts der narren Gegensätze, die in der Presse und demgemäß
in der Oetz utlichkcii festgestellt sind, wird es letzten Endes auf
eine Kraftprobe ankommen. Briand scheint entschlossen zu sein,
sich mit der deutschen Regieouna zu verständigeil. Die militari¬
stische Hetzprcssc flößt ihm trotz ihrer Drohungen kein Beun¬ruhigung ein.

Die Freisprechung Rouriers rechtskräftig.
Die Freisprechung des französischenUnterleutnants Rou-

rier durch das Laudauer Kriegsgericht ist, wie die Blätter mel¬
den, rechtskräftig. Zu der Meldung einer Telegraphenagentur,
daß der Freispruch erst dadurch rechtskräftig geworden ist, daß
innerhalb der 24stündigen Revisionsfrist von dem Anklagever¬
treter keine Revision angemeldet worden ist, bemerkt der „Vor¬
wärts ", daß der Freist ruch automatisch rechtskräftig wurde, da
das französische Strafrecht eine Einspruchsmöglichkcit für die
Anklagebehörde überhaupt nicht kennt.

s Allen lieben Verwandten und Bekannten

eiü srWltzes IveilMlhkse- r
Z GoHsf. DUcher rmS KamMe,
» Effen , Vrrchowstraße 32».

Gemeinde Urvbach.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde Arnbach verkauft im Wege des schrift¬
lichen Aufstreichs aus Abteilung Soolbrunnen des Gemeinde¬walds :

51 Fm. Langholz II.
62 „ III.
20 „ IV.
11 „ V.
6 „ VI.
1.24 „ Sägholz II.
1.53 I ' s.

besitzerverbands zugrunde.
Schriftliche Angebote, in Prozenten der staatlichen Forst¬

preisliste für !927 ausgedrückt, wollen bis spätestens
Montag den 3. Januar 1827,

vormittags t0 Uhr,
an das Schu' theißenamt eiugereicht werden.

Losauszüge erteilt Waldmeister König  hier.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 23. Dezember 1926.

Gemeinderat.
Württ. Forstamt WUvdoid

(Forstmeisterrevier)

Verkauf
am Dienstag , den 4 Ja
«uar »S27 . nachmittags 2
Uhr in Wildbad im Gasthof
zur „Alten Linde" Rm . : Bu

j chen: 5 Klotzb 2 Anbr . ; Bcr-
jken6 Anbr . ; Nadelb . : Papierh
6 l. 2 Ul . Kl. Anbr . 763

. Loßvcrzcichn' sse durch die Forst
-d'v kt-on G f.H. Stuttgart.

f Gräsenhaujen.
Zwei schöne-Sistc. Läufer-

Weine,
cinen gut erhaltenen

Kuhwagen
verkauft

ErnS Weuz.
Ui Ilten-Harleu

l' rfcrt rasch und billig
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

^ „Enztäler"
Die gr> rf'rettimq iu allen BelMerungs«

Ken sichert Erfolg.
Bei Anfragen iskunst von der Geschäftsstelle
s. Blattes ist ' Porto für Rückantwort oder
r Weiterbeförderu. Angebot« usw. beizufügen.

HtrkeusetÄ „Kahrchoswtrtiiyaft ".
Ueber die Feiertage bringen wir prima

Weihnachtsbock
zum Ausschai k.

Heule Schlachlpartie. "MW
Am Lovntaq nachmittag

Kornsr »! ,
wozu fceundlichst emladet

Jakob Geugeubach . Mktzger.
UerkMte feiner MiirbimlellliiiA
ttöfsn-kjnr Ink. Karl kseksr sisrnruf kl,-. 6

Irausr - ILrLQSG
tn »xcul- ster ^uskUbcung, zperlell kllr Oeckenk- uncl loöeztsxe , sowie
^ »läskrüiuis« oiiä Körbel»«-», jegltckes in bslibscster Vecrcbeitung.

Kettellungen vercien scbnellttenrrux-edwcnt,
Vecpsckung un«i Vecssnck ngck su8«-Srtr.

»vpoMekeK « apttalSerienI.venu
roron ünsronidar

i» iooo »Lltz. »«tvLrti
»u »»rzab»» «iuroU»ll»r L Ls.Il.8̂ StottisU

Kupferne Waschkessel
iv erstklassiger stabiler Ausführung
ewpfi hlt zu sehr billigen  Preisen

Herd- und Ofen-Vertreter: G . Müller»
Nrnbactz.

WintersportvereinI
Wildbad.  A

Bonntag den 26 . Dezember 1826 W

Rodel - Rennen I
Beginn für Lenker .

„ „ Jugend I
. 1-20 Uhr, ^
- 1.40 „ ^

Einsitzer, Herren 2 00 „ ^
„ „ „ Damen 2.20 , ^
„ „ Zweisitzer . . 240 „ ^

Jede Klaffe, ausgenommen Lenttr , fährt an- ^
schließend oic zweite Runde in Zeitabständen von ^
je 20 Minuten. —

Anmeldungen Sonntag vormittag von 8 bis ^
12 Uhr an der Bergbahnkasfe. Nachmeldungen für ^
Auswärtige an der Rodelbütte zugelasscn. ^

Startgeld pro Person : Mitglieder 50 Pfg ., ^
Nichtmitglikder 1.— Mk. für jede Klaffe. ^

Die Pforzheimer und Rodler vom Enztal sind ^
hiezu freundlichst eingeladen. ^

Für auswärtige Rodler sind 6 Preise gestiftet. ^

sollllilllllllllllllllllllllllllllllllllillNIllllllllllililllllliilllllillD.

Keverdedsiill kieukublug
« . 6 . i» . l». Nl.

Wir nebn.en Anlagrgetder jeder Art , auch von Nicht-
Mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

141Sgigf Kündigung . . . . . 6 ' /«°/. ,
monatliche Kündigung . . . . 7 "/»,
vierteljährliche Kündiguna . . . 8 °/a.

Schwc, « « .
Zu Weihnachten und Neujahr empfehle ichKirsch-und Mtschgeumsser.

AstdrankMin
sowie Hochfeme Liköre:

Arrac mit Nuß, Blatorarige, Bergamott, Kirschlikör
in ganzen und Hülben Ftoschen.

Brennerei König.
»

1 LeLmllplsttsr» z
» gut uvck dillißt im »

! Musik-ÜLU8 Oriessmazstzr:
2 k k̂orLlrvLin , Wsstl S Z

Ab SamStag ( 1. W-ihuachtStao) nachm. 2 Uhr.
Uraufführung für Baden.

Die romantischste und leidenschaftlichsteLiebesgeschichte
der Welt:

„. . . Die Liebe von Zigeunern stammet . . . 1"
Ein Ftlmdrama nach der Novelle von Prosper Merimee

in 8 gewaltigen Akten.
Die geniale spanische Darstellerin Paquel Meller spielt die

Tllelrolle.

Ser« ei» reizeidn WeihuWssilii mii:
Lya Mara , Ossi Orwalda , Lia de Putti . Reinhold Schänzel.

Paul Heidemann, Max Lands.
Dazu: Weihrrachtslie- er

Gesungen vom Berliner Domchor durch Elecirola .Musik-
opparct . Alleinverkauf: Musikhaus Grteßmayer , Pforzheim.

Außerdem da» interessant« Beiprogramm.
Beginn : Beiprogramm : 200 . 4.15, 6.30, 8.45 Uhr.

Carmen : 2.35, 4.50, 7.05, 9.20 Uhr.

>«»»»»»»»»«»»»
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^Is Verlobte grüsseu:

.̂LQL HäluLtzr
krit2 Losod

6r »ksvdsrzs
Aürtioxen

^VeidvLcktell 1926.

^ .Is Verlobte Zrü88en

IVlaris Qauss
Lnnsli tturnrnSl

kknLveiler , ^ eiduLebteu 1926.

8ssII>M -.ki>IillIl«k
Lslrndsek.

Anläßlich der Eröffnung meines neuerbauten
Saales findet am

Sonntag den 26 . Dezember,
v«m «achmittagS s Uhr ab.

Kuzert,
ab 7 Uhr

i Tnz -llxtekhxltiiiili
statt, ausgeführt von der gesamten Kapelle des
MufikVereiuS Lalruvaü »unter der bewährten
Direktion von Herrn Paul Reimarm-Pforzheim.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt und ladet freundl. ein

Z Mb. Barth z.„Wnhos".

Ql!!!!I!!!!I!!lll!!II!l!l!>l!I!IlI!!!>!Il>!Il!ilII!!!ri!II!llillI!I!!!I!!!lr3

Rotensol—Herrenalb.

Hschzriis-EinladMg.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 26 Dzember 1926

stat.findenden

K-ochzeiLs
in das Gasthaus z. »Lamm" in Rstensol
freundlichst einzuladen mir der Bitie, dies als per¬
sönliche Einladung entgegcnnehmen zu wollen.

Ernst Birltzardt,
Sohn des Karl Burkhardt, Reisenden in Rotensol.

Minna Waidver,
Tochter des Karl Waidn r, Kullenmühle-Herrenalb.

erer

Krlegttomi»Ht MknSürg.
Einladung

zur Weihnachls-Feier
am zweite« Weihnachtsfeierlag i« d.Turnhalle.

Mitwirkung
der gesamten Kapelle des Mufikvereius.
GesangS-Bortrage . Theater -Aufführnng,

Gabeuoerlosung und Tanz.
Saalöffnung 5 '/» Uhr. Beginn 6 Uhr.
Eintritt für Mitglieder frei, Nichtmitglieder1 -F.

Wir bitten die Kameraden, sowie Freunde
unserer vaterländ. Sache um zahlreichen Besuch.

Dem Verein zugedachte Gaben werden bei Ka¬
merad Proß  und am Sonntag vormittag in
der Turnhalle dankend rntgegengenommen.

Drr Ausschr »tz.

« rrre « feld.

Krieger- und SWes-Berein
Arnbach.

llole! „ZvkvsrrvLlSrsiul''
Der verehr!. Einwohnerschaftvon Biikenfeld und Um

gebung halte ich wich für die Feiertage bestens empföhle»
Für reichhaltige Speisekarte ist bestens gesorgt.
Ueber die Feiertage

Spezial-Ausschank
Von Momnger-BertüoLd-Briiu,

offen und in Flaschen.
Am St «faust «s findet öffentliche

Lanz - Anlcrhaltung
statt und ladet höslichst ein

kann.
blL. Ein Sechsfitzer .Perfoneuwageu bei Tag-

Nachtfahrten steht rb-nfalls zur a-fl. Benutz,na frei. T I. Ig
M

Am Sonntag den 2K Dez . 1K2S,
aben- S 6 '/» Uhr, hält der Krieger- und
Schützenverein im Gasthaus z. „Ochsen*
seine

eihnachts-Feier
ab verbunden mit theatralischen und gesanglichen
Veranstaltungen und Gabenverlosusg , wozu wir
unsere verehrt. Mitglieder sowie Freunde und
Gönner freundlichst einladen.

Programm:
Eine Krieger-Familie im Weltkrieg, sowie noch
andere Aufführungen durch die Reichswehr von

Ludwigsburg.
Eintritt 80 Pfg . Der AuSschutz.

ack Zulassung beim Landgericht und Oberlandesgerlckt
ksde ick mick als

keelilssnvsll
in Stuttgart niedergelassen. Ick übe die Praxis gemeinsam
mit meinem Vater, kecktsanvalt luslirrat Ldolk 8vex«r I ans.

k .6ckt8LnwLlt ^ «K« 1k l8« vKvi >LI.
V/ir Kaden uns xur gemeinsamen Ausübung der Praxis

verbunden.
K6cht8Lnwä.Ite l8« vzxei71 un6 l8« « §xvi7 H,

8ta1txart, XbnixstrsLe 53, l.

lall-Kttkis
Neue «bürg.

Sportplatz im.Breiten Tat' .
bonnlas. den2«. Dezember

(2. Weihnachis-Feierlag)
nachmittags 2 Uhr,

gegen

ist die Seele eines jeden Geschäftes!

bringt Ihnen sicher hohen Gewinn!

Drucksachen verhelfen Ihnen dazu,
sofern Sie den Anforderungen neuzeit¬
lichen Geschmacks und sauberer Aus¬
führung genügen. Wollen Sie, daß
Ihre Reklame einen großen Erfolg
bringen soll, so bestellen Sie sämtliche

Reklame-Drucksachen
bei

E.MeeWBiOriliöerei
Inh. D. Strom. Neuenbürga. E.

Bezirks Mlieoerm RcileMrg.
Am Dienstag de» 38 Dez., nachmittags3 Uhr, findet

bei Koll. Walter z. „Hirsch* in Calmbach eine

autzerordeMche MWedttoersMinlW
statt. Tagesordnung:  B spcechung über die Erhöhung
der Bier preise durch die Brauereien ab 1. Januar infolge
Reichsbiersteuererhöhung.

Es ist notwendig, daß zu dieser Versammlung alle Mit¬
glieder erscheinen. Der Ausschuß.

SM -Bemu 07

kMUdvim.
(Liga.)
Vorher:ll.Mamsch.-WaldrelmuM.

Beginn V-1 Uhr.

»rrrrrrrrrrrrrrrrrr,
Aonältorel anä Vals

«»

SSnSSsoStStSts*Sts*

lieber die ?eiertsxe

iri er8tkla55i8er
(ZusiUSt

8vv!e die anderen
SperiMSIell.

Obernbausen:

RkMll .FBemW
jeder Art

durch
Jnkaflogeschaft Wolstnger,

Neuenbürg.
B i r k e n f e l d.

in allen Größen empfiehlt
äußerst billig

«Uh Tchöuiuger.
Wagnerei.

Schwann.
Zwei starke

HMMll,
auch zum Langholzführen ge¬
eignet, verkauft oder lauscht
gegen Brennholz

Carl Beul «»«.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage
Spielapparat.LlebWlMfta.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Nolenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver
kindliche Vorführung im
Musikhaus Richard Curth
Pforzheim , Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

Em

hat zu verkaufen
Karl Genfer,

neue Gasse.

Hmd-MimKevi
für Kanzleien und Büros find
sofort lieferbar.
S . Meeh 'sche Buchdruckrrsi

tzv. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Christfest. 25. Dezember,
V,10 Uhr Beichte.
lO Uhr Predig» (Luk. 2. 1- ",

Lied Nr. 149):
Dekan Dr. Meqerlin.

Gesang des Kirchenchors-Eswm»
Hirten zu Bethlehem.

Anschließend an den VormittGS-
gotlesdienst Feier des hl. Abei»
mahls. -

4 Uhr Weihnachtsfeier der Snin-
tagsschule in der Kirche.

Dekan Dr. Megerlm.
6 Uhr Weihnachtsfeier derS."»

tagsschule in Waldrennach.
Sonntag n. d. Christfest 26.
lO Uhr'Predigt (Luk. 2. 15- -"

Lied Nr. 157) :
Dekan Dr. Meaerl-

V,2 Uhr Christenlehre(TbchW
Stadtstkar Traiw.

Mittwoch Avend keine Bibelst» «

Kath. Gottesdiciill
in r ĥlira

am 25. Dez. WcthnadM,
6 Uhr Enqelanri.
7 .. Hirtemwat.
9 „ Predig', n. seierl.
2 „ feiert. Andacht,
am 26. Dez . (Festd. h. Steph"'
8 UhrA ,r.
2 ,, '̂indrcht.
3 n Sirkeufekd am 26»
V. l 'u Uhr Predigt und Am>.

^Mitwirkung des kath.
chors NeuenbUrg.
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